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Beilage zu Nr L24 - er Karlsruher Zeitung.
Samstag , 2 « . Mai L8VL.

Badische Chronik .
* Karlsruhe , im Mai . Die in Berlin erscheinende „ Protestan¬

tische Kirchenzeitung" enthält in ihrer neuesten Nummer eine ein- s
gehende Besprechung der Verhältnisse der evangelischen Kirche -
unseres Landes ; es heißt dort :

„ Die Zustände der badischen Landeskirche finden in
dem Bescheid , welchen der ev. Oberlirchenrath aus die Verhandlungen ^
der Diözcsansynoden ergehen läßt , eine jährlich sich wiederholendeDar - !
stellung, die Manches enthält , was auch für weitere Kreise von Interesse ^
ist. Auch der eben erschienene neueste Bescheid (Kirchl. Verordnung ?-
nuugSblatt 1875 Rr . V) enthält ein eingehendes und im Ganzen sehr
freundliches Bild unserer kirchlichen Zustände , welches sich nicht aus !
subjektive Meinungen , sondern auf statistische Zahlen gründet . Um so >
mehr ist es zu beklagen , daß die bisher beigegebene statistische Tabelle,
anstatt in noch eingehenderer und erweiterter Gestalt zu erscheinen, mit
dem Berichte gar nicht ausgegeben worden ist. Damit aber fehlt auch
das Material , durch welches die Kvntrolirung des oberkirchenräthlichrn !
UrtheilS möglich wird , und fehlt, was uns wichtiger erscheint, der rechte
Anhalt für eine selbständige Beurtheilung und die Aufstellung anderer ,
Vergleiche und Berechnungen als die sind , welche die Kirchenbehörde
gemacht hat. Da bei derartigen Dingen Alles wesentlich auf Vollstän¬
digkeit und auf eine fortgesetzte Auszeichnung mehrerer Jahre an- ,
kommt , das jeweilige Material auch oft noch nach Jahren von neuen
Gesichtspunkten aus eine Verwendung finden kann, so hoffen wir , wie
auch der Bericht anzudeuten scheint , auf eine nachträgliche Veröffent¬
lichung und Erweiterung der betreffenden Tabelle . sDer Bescheid behandelt zunächst , wie seit längerer Zeit , die Stärke §
des Besuches der öffentlichen Gottesdienste. Er kann vier Diözesen
nennen , in welchen der Gottesdienstbesuch eines gewöhnlichen Sonn¬
tags 40 Proz . übersteigt, und zieht aus den ihm zu Gebote stehenden
Ziffern das schon früher ausgesprochene Unheil , daß der Kirchenbesuchin den unteren (ehemals pfälzischen ) Landestheilen durchgängig ein zahl¬
reicherer ist als in den oberen , den alemannischen Gemeinden. Er
läßt vermuthen , daß, wie bei der letztjährigen Tabelle ersichtlich war ,die Landgemeinden den stärksten , die Sladtgemeinden den schwächsten
Kirchenbesuch haben — er gibt aber die Minimalziffer , welche im letzten
Bericht die Stadt Mannheim mit 5,1 Proz . betraf , nicht an , berechnet
dagegen die Gesammtziffer der 4 größten Städte : Karlsruhe , Mann¬
heim, Pforzheim und Heidelberg mit 9,8 Proz ., ein Proz . mehr als im
Vorjahr , und thcilt mit , daß darunter Karlsruhe mit 16,8 Proz . am
höchsten stehe. Was die nach diesen 4 großen Stadtgemeinden aufge¬
führten kleineren Städte betrifft, so steigen dieselben sofort von 25 bis
zu 36 Proz . Im Ganzen hat sich hierbei die Zählung des Jahres1874 im Wesentlichen genau so gestellt, wie die des vorhergegangenen
Jahres , aus dessen Tabelle wir folgendes Resums geben. Damals
waren unter den 24 Diözesen des Landes drei mit 40 und wehr Proz .
SonntagS -Kirchgänger , 11 mit 30—40 Proz . ; 7 mit 20—30 Proz . ;die aus lauter Sladtgemeinden bestehenden Diözesen Karlsruhe mit
16,2 , Heidelberg-Mannheim mit 6,15 und die aus Stadt - und Land¬
gemeinden gemischte Diözese Pforzheim mit 19,3 Proz . Es würde uns
in Baden nun viel interessanter sein , wenn sich die über unsere Zu -
stände so schnellfertigenRegenten der „Neuen Evangel . Kirchenzeitung",der „Kreuzzeitung" und anderer derartiger Blätter einmal die Mühe
nähmen , eine gleiche Statistik der rechtgläubig regierten Landeskirchen
uns entgegenzustellen, anstatt die alte Rede von der Verödung unserer
Gottesdienste tvdt zu Hetzen.

Die Wochen-Gottesdicnste sind in einer großen Anzahl von Orten ,
wo sie , besonders im Winter , oft in die Schulsäle verlegt werde« , sehr
gerne besucht , und werden als Bibelflunden , Missionsstunden oder
auch als Predigt oder auch als eigentliche Gebets -Gottesdienste ge¬
halten. In vielen andern Orten fristen sie dagegen ein kümmerlicheres
Dasein.

Was unser aus der rationalistischen Periode stammendes Gesangbuch
betrifft , so freut sich der Ev. Oberkirchenrath >der „besonnenen und
maßvollen Vorschläge", welche in Beziehung auf die Herstellung eines
neuen Gesangbuches ans der DiözeOnsynode Karlsruhe - Stadt gemacht
worden und im 1. Hest der „ Studien der badischen Geistlichen" wit -
getheilt sind , allein „wir fühlen auch die große Schwierigkeit eines
solchen Unternehmens und wollen für jetzt , indem wir über die an¬
deren kirchlichen Bücher der Diözesansynoden diesesJahres Mittheilung
machen , die Gesangbuch-Frage noch verschoben haben". Damit kann
man im Augenblick wohl einverstanden sein .

Die erwähnten Vorlagen der „ anderen Bücher" betreffen einen bloS
äußerlichen Umdruck des Katechismus und der Agende, wobei vielleicht
einige kleine Redaktionsverbesserungen eintreten wögen : im Allge¬
meinen hätte das unser Katechismus kaum verdient . Da er aber nun
vorerst jedenfalls noch bleiben muß , weil kein fertiger Ersatz vorliegt,
so mag man sich den Umdruck , wodurch ein Anhang von Sprüchen in
denselben hineinkvmmt , gesallen lassen , wenn man auch dem Buche
diese Renovation und dadurch neue Sanktion von Herzen mißgönnt .
Auch bei der Agende hatte Ihr Berichterstatter viel weitergehende
Wünsche gehabt : aber da die alte Auslage vergriffen ist , ist 's besser ,die neue handlicher als in der unbrauchbaren jetzigen Gestalt abzu.
drucken ; eine erhebliche Vermehrung und textliche Verbesserung der
Gebete wäre dabei freilich recht sehr wünschenSwerlh gewesen .

Wichtiger als das Alles ist der bereits vertheilte Entwurf eines
neuen „Lehrbuches der biblischen Geschichte"

, als dessen Autor der
Schnlseminar-Direktor Leutz in Karlsruhe genannt wird. Bei der fast
rinstjmmig anerkannten Ungenießbarkeit des jetzt in Gebrauch befind¬
lichen Buches kommt dem neuen Entwurf das freundlichste Vorurtheil
entgegen . Mt Geschick und Redlichkeit sucht aber auch derselbe den
biblischen Inhalt unangetastet stehen zu lassen , aber denselben doch
auch in korrekter und kindlich-verständlicher Sprache auszudrücken.
Bielen mag der Verfasser zu weit vom Schriftbuchstaben abweichen,wir scheint er auch jetzt noch an vielen Orten den Satzban Luthers
unnöthiger Weise beibehalten zu haben. Auch sonst dürfte vieles Ein -
zelne der Revision ernstlich bedürfen , aber das Ganze empfiehlt sich
vecht wohl. Einen besonderen Wunsch freilich hätten wir noch : es
Möchte auf einige minder schöne Liederverse , die den Erzählungen da

und dort angehängt sind , Verzicht geleistet , dagegen dem Buch der
Schmuck guter Holzschnitte beigegeben werden. Denn wer die Kinder¬
welt kennt, weiß, welche mächtige Wirkung solche Bilder üben und wie
werth sie das Büchlein machen . Freilich muß man nicht StümperBilder erfinden lasten , sondern einfach die berühmtesten klassischenBilder in Holzschnitt übertragen , damit so das Buch zugleich eine
Schule des guten Geschmackes werde und auch den altmodischen Bil¬
derkram unserer Kleinkinderschulen durch etwas Edleres und Sthl -
vollereS ersetze.

Was die KirchenverfaffungS-Fragcn betrifft, so ist im Ganzen wenig
Erhebliches aus den letzten Synoden verhandelt worden. Einige habeneine geringe Theilnahme der Bevölkerung an den kirchlichen Wahlen
konstatirt. Diese Sache erklärt sich übrigens auf daS allereinfachste.In einer großen Anzahl von Gemeinden werden die Wahlvorschlägeaus dem Kreise der bewährten Kirchengemeinde -Vertreter gemacht und
finden in der Bevölkerung keinerlei Widerstand oder Abneigung —
als» erscheint den Meisten ein Drängen zur Wahlurne überflüssig. Inanderen Gemeinden handelt es sich dagegen uw den Sieg einer der
beiden Parteien , und da finden denn die Wahlen selbstverständlichunterviel lebhafterer Theilnahme statt. Es wäre also ganz verfehlt , den ge¬ringen Prozentsatz der erschienenen Wähler als Maßstab deS geringeren
kirchlichen Lebens einer Gemeinde benutzen zu wollen : er kann ebensode« erfreulichsten und geordnetsten als den traurigsten und ver¬
kommensten Zustand der Gemeinde zur Ursache haben. — Daßwieder zwei Diözesansynoden eine blos alle zwei Jahre cintre -tende Tagung der Diözesansynoden wünschen konnten , stellt denLeitern derselben unseres ErachlenS das allerschlimmste Zeugniß aus
Sehr geistessrisch und strebsam muß es da freilich nicht zugegangenund der eigentliche Zweck dieser Versammlungen noch sehr wenig ver¬
standen sein , wenn man mit solchen Anträgen immer wieder kommenkann , die doch im Grunde nur einen traurigen Mangel des Arbeits¬und Gemcinsamkeitsfinnes wie des Verständnisses der Kirchenleitungund Kirchenbelebung beurkunden. — Auf 18 Synoden ist die Pfarr -
wähl erörtert worden ; darüber haben wir seiner Zeit schon berichtet-Der Evangel. Oberkirchenrach zählt die nach allen Seiten hin diver-
girenden Wünscheund Projekte auf, welche hierbei zum Vorschein kamen,und fügt hinzu : „ Daß Unzuträglichkeftenmit der jetzigen Art der Be¬
setzung der Pfarreien verbunden sind , ist nicht ganz zu läugnen . Aberes werden solche bei jeder der anderen vorgeschlagenenArten auch vor-kommen. Bei dieser Lage der Dinge wird von uns eine Vorlage aus
Aenderung der Art der Psarrbesetzungen nicht auSgehen."Bon besonderem Interesse dürften die Nachrichten über die TaufeKonfirmation , kirchliche Trauung und kirchliches Begräbniß sein . Vonder Konfirmaiion kann der Bescheid sagen , daß dem Evangel . Ober -
kirchenrath aus dem ganzen Lande kein einziger Fall der Umgehungderselben bekannt geworden sei. Ebenso kann er mittheilen : „ Beer -
digungen ohne Begleitung eines Geistlichen sind fast nirgends sorge -kommen, auch in Pforzheim nicht, wo im Vorjahr 5 Fälle verzeichnetwaren , die sich nachträglich als drei Beerdigungen außerehelich gebornerKinder und zwei Beerdigungen durch Disstdenteuprediger herausstell -tcn ." Sonst werden aus dem ganzen Lande einige Fälle , welche jedochstets kleine Kinder betreffen, erwählst.

Was die Taufe betrifft — fährt der Bescheid fort —, so wird unsvon einer ganzen Reihe von Diözesen ausdrücklich berichtet, daßalle lebendig geborenen und nicht unvermuthet schnell gestorbenenKinder getauft worden seien , und von den Diözesen, welche darüber
nichts berichten, dürfen wir annehmen, daß es ebenso sei. Nur in
einigen Städten ist es wenigstens nicht ganz sicher, daß alle lebendenKinder evangelischerEckern getauft worden sind. In der Stadt Karls¬
ruhe sind mit Abrechnung der israelitischen und der todtgeborenen1237 Kinder geboren, in der katholischen und evangelischen Kirche abernur 1210 getauft worden. Es bleiben also 27 evangelische und ka¬
tholische Kinder, deren Taufe sich nicht Nachweisen läßt. So vieleKinder können aber wohl entweder vor der Taufe gestorben oder inLen sektirischen Vereinen getauft worden sein . In Pforzheim find 13im Jahr 1873 geborene Kinder nicht getauft worden, — es wird ver-
muthet , daß sie der Gemeinde der Freireligiöser! angehören. In Lör¬
rach ist von 12 Kindern die Taufe nicht uachgewiesen , aber die T »dt-
geborenen sammt den vor der Laufe Gestorbenen sind in dieser Ziffereinbegriffen und werden sie wohl aussüllen. Ebenso verhält es sichin Mannheim und Heidelberg. „ Im Ganzen " — lautet das Schluß -
urtheil — „ werden wir sagen dürfen, die Taufe habe sich überall als
Zeichen der Werthschätzung kirchlicher Ordnung und selbstverständlicherSitte christlicher Familien erhalten, und vielleicht nur in Pforzheimzeigt sich eine bewußte Opposition gegen dieselbe, aber auch da nurin der Gemeinschaft, die sich überhaupt jedem kirchlichen Verband ent¬
zieht."

Eine sehr eingehende Untersuchung findet die Frage der kirch -
lichen Trauungen . In 8 Diözesen ist bei- den in denselben
vorgekommenen 1280 Eheschließungen auch ausnahmslos die kirchlicheEinsegnung gefolgt. In diesen und allen andern Diözesen de» Landesmit Ausschluß der städtischen Diözesen Pforzheim , Mannheim -Heidel-

^ berg und der Stadtdiözese Karlsruhe , welche eine besondere Beurthei -
lung fordern, sind im Jahre 187S im Ganzen 3638 Ehen geschlossenworden , bei denen beide oder ein Ehetheil der evangel. Kirche ange¬hörten . Davon haben 3609 die kirchliche Einsegnung erhalten undnur 29 Paare , darunter wohl vorzugsweise gemischte, haben aus sehrverschiedenen Gründen sich der kirchlichen Einsegnung entzogen — also0,79 Prozent .

Während hie: die Angaben der Pfarrämter sehr genau sein können, da
Psarrcr und Kirchenäfteste aus dem Dorfe alle bürgerlichenEheschließungenleicht erfahrru und jedes Paar persönlich beachten können, wird die Be¬
rechnung in den vier großen Städten außerordentlich schwierig und un¬
sicher und ganz sichere Zahlen sind hier gar nicht zu erzielen gewesen.In Pforzheim sollen neben 159 in der ev. Kirche eingesegneten Paaren
sich etwa 48 dieser Einsegnung entzogen haben; in Mannheim sind239 kirchliche Trauungen vorgekommen , daneben 37 rein evangelischeund 69 gemischte Paare , welche die Trauung nicht begehrten; in Hei¬delberg 162 kirchliche Trauungen neben 30 rein evangelischen und 14
konfessionell gemischten Paaren , welche nicht kirchlich eingesegner wur -

Len. In Karlsruhe sind neben 431 kirchlichen Eheschließungen 12
Paare , wohl meist gemischte Ehen, übrig, für welche sich eine kirchlicheTrauung nicht Nachweisen läßt. Mit besonderer Berechnung der ge¬mischten Ehen fixirt der Bescheid die Unterlassung der kirchlichenTrauung für die Stadt Karlsruhe auf 1,5, sür die ganze Stadtdiözeseauf 0,8 Prozent , sür Heidelberg aus 18 dis 20 Prozent , für Mann -

heim und Pforzheim auf 23 Prozent : an allen Orten etwa 1 Prozentweniger als 1872.
Der Bericht schließt diese Untersuchung mit folgendenWorten : „Inder ganzen Landeskirche , soweit sie aus organisirten Gemeinden besteht,sind im Jahre 1873 im Ganzen 4752 kirchliche Trauungen vorge¬kommen. Daneben finden wir in den Städten 197, in der ländlichenBevölkerung 32, zusammen 229 Eheschließungen ohne kirchliche Ein¬

segnung oder bei 4980 Eheschließungen deren 229, d . h . 4,6 Prozentohne kirchliche Trauung . Indem wir nochmals die relativ geringeSicherheit dieser ganzen Berechnung zugestehcri, können wir doch die
Bemerkung nicht unterdrücken, daß in Vergleich mit früheren , eben sounsicheren Berechnungen , doch bei uns im Ganzen bereits eine Rück¬
kehr der Bevölkerung zu religiöser Sitte und kirchlicher Ordnung sichanzubahnen scheint . Dagegen bedauern wir jetzt, nicht « ehr sogen zukönnen, daß sich diese Vernachlässigung frommer Sitte und kirchlicherOrdnung bloß in den niedrigsten und verkommensten Schichten der Be¬
völkerung finde."

Die Zahl der unehelichen Geburten beläuft sich im Gebiet der Lan¬
deskirche auf 7,7 Prozent .

Was die Wlulhcraner und die Sekten betrifft, so ist diese Partie des
Berichtes für auswärts weniger erheblich , deren Zahl ist unbedeutendund nur der Methodismus macht große und nicht ganz erfolglose An¬
strengungen , die Ernte des Pietismus sür sich einzuheimsen, was ihmum so eher gelingt, als er zuerst seinen Namen zu verbergen und sichunter den Schutz der pietifiischen Stundenhalter und Pfarrer zu be¬
geben sucht .

Im Ganzen gibt dieser Bericht also ein wahres und zugleich er¬
freuliches Bild unserer kirchlichen Zustände und zeigt, wie werthvoll
doch am Ende die mühsamen statistischen Aufzeichnungensind, wenn die
vorschnellen Trugschlüsse der Ungeübtheit einmal erkannt und das Ma¬
terial in vorsichtigem und korrektem Sinn zu Schlüssen und Urtheilenverwendet wird . So können wir nur mit dem Wunsche schließen -
derartige Jahresberichte möchten in allen deutschen Kirchen üblich wer¬den und an die Stelle des zuweilen doch gar zu bodenlosen Subjekti¬vismus individueller BerdammungS- undVerherrlichiingsurtheile treten ."

^ Karlsruhe , 27. Mai . Vom Verein für Belohnungtreuer Dienstboten wurde am 21. Mai , dem GeburtstageIhrer Königlichen Hoheit der höchstseligen Frau Großherzogin Sophievon Baden , statutengemäß die 45. Preisvertheilung an würdig erkannte
Dienstboten im großen RathhauSsaale vorgenommen. Den auf Ehreund Gewissen von den betreffenden Dienstherrschaften und nach Z 10
noch weiter erhobenen Zeugnissen zufolge erhielten 56 DienstbotenPreise : darunter 29, die nach sechsjährigerDienstzeit bei einer Familiezum ersten Mal belohnt wurden ; 15 erhielten bei zwölfjähriger Dienst¬zeit zum zweiten Mal . 4 bei achtzehnjährigemDienst zum dritten Mal ,2 bei fünsundzwanzigjähriger Dienstzeit zum vierten, 2 bei dreißig¬jähriger zum fünften , 2 bei sechsunddreißigjährigerDienstzeit zumsechsten und zwei bei dreiundvierzigjähriger Dienstzeit in einer Fa¬milie zum siebenten Mal die ansgeworsenen Preise. Besonders belobtwurden wegen treuer Pflege in schwerer Krankheit der Dienstherrschaft:Jakobine Adam, Luise Wolfs, Jette Bvdenheimer. Ferner erhieltendie zum 3 ., 4., 5 ., 6. und 7. Male Belohnten aus den Zinsen des Bankier

Heinrich Vierordt 'scheu Vermächtnisses je 5 Mark noch zu dem be-
stimmten Geldpreise. Den zum 6. und 7. Male Belohnten : Susann »Dörrmann Johanna Bissinger, Elisabeth Ried und Barbara Andererwurde eine von Ihrer Königlichen Hoheit der Frau GroßherzoginLuise von Baden sür dieselben bestimmte ehrende Anerkennung fürlangjährige Diensttreue , bestehend in je einem silbernen vergoldetenKreuze, in Allerhöchstem Austrage durch den Vereinsvorstand überreicht -

Die Zahl der fett Gründung des Vereins ausgetheilten Preise be-
trägt 1832 . Die Preise bestehen in einemEhrenbriese, einer silbernenVereinS -Denkmünze , einer kleineren sür die zum eisten Male undeiner größeren für die zum zweiten Male, welche sür die noch weiter-
hin Belohnten vergoldet wird ; in einem Erbauungsbuche für die zumersten und zweiten Male Belohnten und einer Geltgabe, deren Größe vondem VerwaltungSrathe nach dem Berhältniß der Mittel zur Zahl derPreis¬würdigen und deren Dienstzeit bestimmt wird. Die Ausgaben belaufen sichbis heute auf ungefähr 30,000 Mark. Die Mitgliederzahl beträgt wirklich280 . Die sechs Familien , bei denen je ein DienstbotedreißigJahre langin treuem Dienste auShielt, sind : Frau Mallebrein Wittwe, Hr . Haupt -mann v. Cancrin , Hr . Hauptmarm Klose , Frau Geh . Finanzrath MaierWittwe , Frau Hirsch Marx Wittwe , Frau Rentner Gruninger Wittwe .Möge der Verein für sein Streben auch fernerhin lebhafte Erwunte -
rung und rege Theilnahme finden und die Absicht — im Stande der
Dienstboten durch eine ehrende Anerkennung für die edle Tugend derTreue , eine längere Ausdauer der Dienstzeit in gewissenhafter Pflicht-erfüllung und religiöS-fittlichem Wandel zu bewirken — in immer grö¬ßerem Umfange erreicht sehen.

Bitte .
Am 8. d. M verunglückte Johann Georg Franz von Lehengerichtbeim Holzflößen . Der Haspel einer Wässerung?,alle zerschmetterte ihmbeide Arme und schleuderte ihn die hohe Wehrbrüstung hinunter , wo-bei noch eine nicht unbedeutende Kopfverletzung erfolgte. Franz istverwittweter Vater zweier kleiner Kinder und lediglich auf seiner HändeVerdienst angewiesen , der nun im besten Falle Monate lang, vielleichtauch für immer gänzlich ausbleibt. — Die große Noch , die in das

Haus eingekchrt ist , zwingt uns , an edle Menschenfreunde die Bitteum Unterstützung zu richten. Das Bürgermeister- Amt Lehengerichtund dar Pfarramt Schiltach nehmen Gaben entgegen und werden überdieselben s. Z . Rechenschaft ablcgen.
Schiltach , 24 . Mai 1875.

DaS ev . Stadtpfarramt Schiltach. Dar Bürgermeisteramt Lrhmgericht.E . Böckh . Bühler .



Hanvei «ud Verkehr .
Neuester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt

III . Seite .
Handelsberichte .

f Wien , 26 . Mai . Wie von unterrichteter Seite verlautet , hat
die Majorität des VerwaltungSraths derAlbrechtSbahn den Vor¬
schlag gemacht, den Julicoupon wegen eines erheblichenBetriebsdefizitS
nicht zu bezahlen. Eine definitive Beschlußfassung darüber wurde in -
deffen nach längerer Debatte bis nach Erledigung einer an die Regie¬
rung gerichteten Petition betreffend die Deckung des Defizits vertagt.

Berlin , 27 . Mai . Schlußbericht. Weizen per Mai 186.50 , per
Septbr .-Oktbr. 187 .—. Roggen per Mai 149 .50 , per Sept .-Okt.
145.— . Rüböl per Mai 60.50 , per Septbr . - Oktbr . 63 .—. spi -
rituS looo 51 .— , Per Mai 51 .30 , per August-September 53 .70.
Hafer per Mai 184 .—, per Septbr .-Okt. 147.—.

Köln , 26 . Mai . (Schlußbericht.) Weizen — , looo hiesiger
20 .25 , looo fremder 20.— , Per Mai 19.35 , per Juli 18.60,
per Novbr 19.— . Roggen —, looo hies . 17.—, per Mai 15.60. per
Juli 15.— , Per Novbr . 15.20 . Hafer —, looo 20 . —. per Mai 18.15,
per Juli 1SV0, per Novbr . 15.10. Rüböl looo 32 .40, per Mai 34 .- ,
per Oktbr . —.— .

Hamburg , 27. Mai . Schlußbericht. Weizen ruhig , per Mai-
Juni 187 G. , per Juli -August 187 G. , Per Septbr .-Oktbr . 187 G.
Roggen ruhig , per Mai -Juni 154 G . , Per Juli -August 150 G ., per
Septbr .-Oktbr . 149 G.

Mainz , 26 . Mai . Weizen matter , per Mai 19.35, per Juli 18.90,
per Nov . 19 .20 . Roggen matt , per Mai 16.70, per Juli 15 .60, Per
Nov. 15.65 . Hafer weichend , per Mai 18.20, per Juli 16.85, per
Nov. 15.45 . Rüböl höher , per Mai 31 .60, per Oktober 33 .95.

Stockach , 25 . Mai . sFrnchtmarkt -Preis e.j Kernen, höchster
20 M . 91 Pf ., mittlerer 19 M. 70 Pf ., niedrigster 18 M. 28 Pf .
Weizen , höchster — M . — Pf ., mittlerer 18 M . 86 Pf ., niedrigster
— M . — Pf . Roggen , höchster — M . — Pf ., mittlerer — M. — Ps„
niedrigster — M . —Pf . Gerste höchster — M . — Pf ., mittlerer — M.
— Pf , niedrigster — M . — Pf . Haber , höchster 16M . 64Pf , mittle-

rer 16 M . 40 Pf . , niedrigster 16 M . 29 Pf . per Ztnr . oder 50 Kilo .
1- Paris , 27 . Mai . Mehl, 8 Mrk, per Mai 53 20, per Juni ,

53 .20 , per Juli -August 54 .20 , per Septbr .-Dezbr . 55.—. Weyen >
per Mai 24 .20 , per Juni 24.20 , per Juli -August 24 .70 , Per Sept .-
Dezbr . 24 .70 . Rüböl per Mai 80 .50 . per Juni 81 .—. per Jnli -
Angust 82 .50 , Per Septbr .-Dezbr . 84 .70 . Roggen per Mai 18.—,
per Juni 18.— , per Juli -Angnst 17.60 , per Septbr .-Dezbr . 17.60.
Spiritus per Mai 51 .50 . per Juni -August 52 .—. Zucker , weißer,Nr . 3 diSP. per Juli 6820 , August 63 .20.

Amsterdam , 27 . Mai . Weizen looo geschäftSloS , per Mai —,
per November 267 . Roggen looo unverändert , per Mai 189 ' /?, der
Juli 179 >/z , per Oktober 132 ' /z . Rüböl looo 36 , per Herbst 38 ' /. .
Raps looo —, per Herbst 409 .

Antwerpen , 26 . Mai . Raffin . Petroleum höher, blank diSP .
frS . 26 >/2 » ez . n . Br . , per Mai 26 '/, bez . u . Br . , Juni 26' /, bez .
u . Br , Sept . 28 Br , Septbr .-Dezbr . 28 '/. bez , 28 ' /, Br . Amerik.
Schmalz unverändert , Marke Wilcox disp . fl. 37 '/, . Amerik. Speck
stetig , long dispon . frS. 129 —130 , short, dispon . 134 — 135. Wolle
fest, Umsatz 360 B . La Plata . — Kurz Köln 122 .15.

London , 26 . Mai . Getreidemarkt schloß ruhig und zn unverän¬
derten Preisen . Zufuhren : Weizen 11,120 , Gerste 1200 , Hafer
123,600 O . Wetter kühl.

London , 26 . Mai . Zucker. Notirung für Havana Nr . 12 schwim¬
mend nach Großbritannien 24 sh . Butter , holst. 116—118 sh .

London , 27 . Mai . (2 Uhr). T-nsolS 94 '/, , Amerik. 102-/, .
Liverpool , 27 . Mai . Baumwollenmarkt . Umsatz 8000

Ballen , davon auf Spekulation und Export 1000 Ballen . Matt .
New - Iork , 26 . Mai . Goldagio 116 . London 4.87 ' /, . Baum¬

wolle middl. Upland 16 cS. Petroleum Standard white 12^/, cs.
Mehl extra State D . 5.15. Rother Frühjahrsweizen D . 1,22. Schmalz,Marke Wilcox 14' /, . Speck 12 . — Baumwoll -Ankünfte in sämmt-
lichen Häfen der Union 2000 B . , Export nach England — B , nach
dem Continent 1000 B .

Prämienanleihe der Stadt Brüssel von 1874 .
Verloosung vom 20. Mai . Hauptgewinne : Nr . 461147 30,000 Ir .
Nr . 10575 5000 Fr . Nr . 110063 295549 386554 1000 Fr . Nr .

92653 316350 510926 557915 596960 618273 500 Fr . Nr . 10466
, 48543 11769S 143327 157763 172687 325708 4A >472 598254

660951 707234 250 Fr .
Stadt Barletta 100-Frs . -Loose von 1870 . Ziehung am 20. Mai .

Auszahlung am 20. November. Mit 100 Lire Gold rückzahlbare Ob ^
ligationen . Serie 1531 —5281 Nr . 1—50. Hauptpreise : S . 5997 Nr
15 ä 20,000 Lire. S . 2866 Nr . 17 ä 2000 Lire . S . 2647 Nr . 2
S . 5152 Nr . 10 L 500 Lire. S . 2551 Nr . 50. S . 4002 Nr . 38 st
400 Lire . S . 1889 Nr . 46, S . 2497 Nr . 36 L 300 Lire. S . 325 Nr .
31, S . 568 Nr . 31, S . 1090 Nr . 43 , S . 1106 Nr . 23, S . 1192
Nr . 40, S . 1262 Nr . 18, S . 1433 Nr . 17. S . 1886 Nr . 16. S . 2290
Nr . 50, S . 2649 Nr . 46, S . 2702 Nr . 8 , S . 2967 Nr . 44 , S . 3206
Nr . 46 , S . 3927 Nr . 13, S . 4103 Nr . 23, S . 4260 Nr . 18, S . 4366
Nr . 35 . S . 5040 Nr . 50, S . 5144 Nr . 22, S . 5320 Nr . 11, S . 5438
Nr . 44, S . 5739 Nr . 38 ü IM Lire .

Hamburg , 26 . Mai . Das der Hamburg -Amerikanischen Paket-
fahrt - Aktiengesellschaft gehörende Post - Dampfschiff „ Geliert "

, Kapi-
pitän Hebich , ging, expedirt durch Hrn . August Bolten , William
Miller ' S Nachfolger, am 26 . Mai via Havre nach New - Usrk ab.

WtttenmgSbeoLachttruge«
der meteorologische!; Station Karlsruhe.

Baro¬
meter.

Thermo - Feuch»

Mai
Meter

in v .
tigkeitm
Proc.

Wind. Himigel . Bemerkung .

26. Mtkg «. S Utzr752 .6 18.8 39 NE . bewölkt —
„ Nacht« S . 752 .0 11 .3 90 N . bedeckt Regen.

27. MrgS. 7 llhr 752 .7 9.8 64 W. klar —

. Mtta«. 2Uhr 751V 14.4 47 SW . s. bew . _
„ Nacht« s llhr! 751 .5 10.0 86 SE . bedeckt Regen.

28 . MorgS. 7 . 751.3 9.8 60 SW . w . bew . —

Verantwortlicher Redakteur :
Paul Kretz fchmar in Karlsruhe .

S .L45. Nr . 144 . Gemeinde « leineicholzheim .

Oeffentliche Aufforderung .
Die Bereinigung der Grund -- und Untcrpfaudsbücher der

Gemeinde Kleineicholzheim betr.
Die Gläubiger der vom 15. Oktober 1830 biS 1. Januar 1844 in genannten

Büchern eingeschriebenen Einträge von Verzugs - und UnlerpfandSrechten werden auf
Grund der Gesetze vom 5. Juni 1860 , Regierungsblatt 1860 , Nr . 30 , and vom
28 . Januar 1874 , Gesetzes « und Verordnungsblatt 1874, Nr . 5, aufgefordert , ihre
hiernach über dreißig Jahre alte» Einträge

binnen sechs Monaten
erneuern zu lassen , andernfalls diese Einträge nach der gegebenen Frist auf Grund
der eben angeführten Gesetze gestrichen werden.

Ein Berzeichniß der betreffenden Einträge liegt im hiesigen Rathhanse zur
Einsicht der Betheiligten offen.

Kleineicholzheiw, den 26. Mai 1875.
DaS Pfandgericht . BereinigungS -Kommiffär :

Wetterauer , Bürgermeister . Martin , Raihschieiber.

Bürgerliche Rechtspflege
LaL«ilgSvtrfSsm «sra.

S .243 . Nr . 5625 . Lauberbischofs -
heim .

I . S .
des Schneiders Johann Wach -
ter von Tauberbischofsheim

gegen
Unterlehrcr Sebastian Hönig
von Hochhauseu,

Forderung und Arrest betr.
Beschluß .

Kläger begehrt mit der Behauptung , Be¬
klagter habe am 16. l . MtS . um den vereio-
barten Preis von 60 Mark einen Anzug
vom Kläger käuflich erhalten , jedoch keine
Zahlung geleistet und sich flüchtig gemacht ,
ohne ltcgcnschaftlicheS Vermögen zurück -
zulasfen — die Vrrurtheilnng des Beklag¬
ten zur Zahlung von 60 Mark binnen 8
Tagen bei Zwangsoermeiden , und die An¬
legung de» SicherheitsarresteS auf das noch
vorhandene Klavier und einen Koffer des
Beklagten. Diesem Arrefigesuch ist statt-
gegeben , weil die erforderliche Bescheinigung
erbracht ist , nnd wird Tagfahrt zur Ver¬
handlung über daS Klagbegehren und Arrest-
gesuch anberaumt aus

Samstag den 12 . Juni l. I . ,
Borm . 9 Uhr ,

wozu der Beklagte bei Vermeidung der Zu -
geständnißannahme hi -,sichtlich des thatsäch -
lichen Klagocrtrags und ArrefigesncheS , so¬
wie bei Vermeidung des Ausschlusses mit
Einreden in der Sache selbst und gegen die
Rechtmäßigkeit deS Arrestes mit der Auf-
läge geladen wird , einen dahier wohnenden
Gewalthaber auszustellen , widrigens alle
weiteren Verfügungen und Erkenntnisse mit
der gleichen Wirkung , wie wenn sie der
Partei eröffnet wären , an die GerichtStasel
angeschlagen werden.

Tauberbischofsheiw , den 25 . Mai 1875.
Großh . bad . Amtsgericht .

Lochbühle r .
Orffmtltche Aufforderunger.

S .231 . Nr . 5293 . Bühl .
I . S .

deS Josef Ruschmann von
Ooerweier , Nomens seiner Ehe¬
frau , Walpurga , geb. Fried¬
mann ,

gegen
unbekannte Dritte ,

Aufforderung betr.
Beschluß .

Nachdem auf unfern Beschluß vom 24.
Februar d. I , Nr . 2133 , leine der dort be-
zeichneteu Ansprüche gellend gewacht wor¬
den find , werden dieselben dem Aufforde-
rungSkläger gegenüber für erloschen erklärt.

Bühl , den 22. Mai 1875.
Großh . bad . Amtsgericht,

vr . Roller .
«Zmtte».

S .227. Nc . 8203 . WaldShut . Ge-
gen den Kleiderhändler und Schneidermei¬
ster Philipp Stall von Willmadingen ha¬
ben wir Gant erkannt , und es wird nun¬
mehr zum RichtigstellungS- «ud Vorzugs -
versahren Tagfahrt anberaumt auf

Donnerstag den 10 . Juni d . J . ,
Vormittag » 8 ' , Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche aus
was immer für einem Grunde Ansprüche

an die Ganlmaffe machen wollen , ansgefor-
dert, solche in der angesetzten Tagfahrt , bei
Vermeidung deS Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder Lurch gehörig Bevoll¬
mächtigte, schriftlich oder mündlich, anzo-
melde» und zugleich ihre etwaigen BorzugS-
oder Unterpsandsrechte zu bezeichnen , sowie
ihre Beweismkunden vorzulegen oder den
Beweis durch andere Beweismittel anzu¬
treten .

In derselben Lagfahrt wird ein Masse -
Pfleger und ein Gläudigerausfchuß ernannt
nnd ein Borg - oder Nachlaßvergleich »er-
sucht werden , nnd es werden in Bezug aus
Borgvergleiche und Ernennung deS Maffc-
psiegers und GläubigenmSschuffeS die 'Nicht-
erscheinenden als der Mehrheit der Erschie -
neuen beitretend angesehen werden.

Die im AnSlande wohnenden Mündiger
haben längstens bis zu jener Tagsahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für der
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei fettst
geschehen scllen, widrigenfalls alle weiter:»
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er¬
öffnet wären , nur an dem Sitzungsorte
des Gerichts angeschlagen , beziehungsweise
denjenigen im AnSlande wohnenden Gläu¬
bigern , deren Aufenthaltsort bekannt ist,
durch die Post zugeseudet würden. .

WaldShut, den 24. Mai 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

H a u r y.
S .239. A.G .Nr . 13,104 . Pforzheim .

Gegen Fässer Thomas Schwarz dahier
haben wir Gant erkannt nnd Tagfahrt zum
RichtigstellungS- und BorzugSsersahren aus

Montag den 21 . Juni d. I .,
Vorm . 9 Uhr ,

ingeordnet .
Alle Diejenigen , welche aus was immer

für einem Grund Ansprüche an die Masse
machen wollen , werden ausgefordert , solche
in der Tagsahrt bei Vermeidung des Aus -
schlnffeS persönlichoderdurch gehörigBevoll¬
mächtigte, schriftlich odermündlich anznmel-
den, ihre etwaigen Vorzugs - und Unter-
pfandSrechte genau zu bezeichnen und zu¬
gleich die BeweiSurlunden vorzulegen oder
den Beweis mit anderen Beweismitteln an-
zutreten . In der Tagsahrt soll auch ein
Massepflegerund einGtäubigerauSschuß er-
nannt und ein Borg - nnd Nachlaßvergleich
versucht werden. In Bezug auf Borgver¬
gleich und jene Ernennungen wird der Nicht¬
erscheinende als der Mehrheit der Erschiene¬
nen beitretend angesehen . Den Ausländern
wird oufgegeben , diS dahrn einen dahier
wohnenden Gewalthaber für den Empfang
aller Einhändigungen , welche der Panel
selbst geschehen sollen , zu bestellen , widri -
geuS alle weiteren Versügungen mit Wir¬
kung der Eröffnung an der GerichtStasel
angeschlagen , dezw. den bekannten Gläubi¬
gern durch die Post zugesendet würden.

Pforzheim, den 21. Mai 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

I . Buß .

Brrmögc»sabso»derllsgks .
S . 246. Nr . 5330 . Konstanz . Die

Ehefrau deS Johann Heppler , Katharina ,
geb. Götz , von Zolldrück hat gegen ihren
Ehemann eine VermögevSabfouderungs-
klage erhoben. Zur mündlichen Verhand¬
lung ist Tagfahrt auf

Donnerstag den 8 Juli d . I .,
Vormittags 8 Uhr ,

anberaumt ; was zur Keuntnißvahme der
Gläubiger bekannt gemacht wird.

Konstanz, den 22 . Mai 1875.
Großh . bad . Kreis - und Hofgericht.

Civilkammer II .
Rieder .

Braun .
S .244 . Nr . 2506 . Civ.-Kam. Frei -

bnrg . Durch Urtheil vom Heutigen wurde
die Ehefrau de- Gerbers Johann Hieb er ,
Anna Maria , geb. Meier , von Brombach,
für berechtigt erklärt , ihr Vermögen von
demjenigen ihres Ehemannes abzusondern ;
war zur Kenntnißnahme der Gläubiger
hiemit öffentlich bekannt gemachtwird.

Frciburg , den 12 . Mai 1875.
Großh . Kreis - und Hofgericht.

v. Rotteck .
vr . WilckenS .

ÄtrschoSeLbeitSprrfahrev.
S .234 . Nr . 5300 Bühl .

Die Verschollenheit deS Franz
Koch von Treffern betr.

Beschluß .
In den fürsorglichen Besitz deS durch Be¬

scheid vom 6. v. MtS . , Nr . 8598 , für ver¬
schollen erklärten Franz Koch von Treffern
wurden Lorenz Koch von Treffern Regina ,'
ged. Koch, Ehefrau des Augustin Koch von
Schwarzach , Rufiue , geb. Koch , Ehefrau
deS Wilhelm Koch von da, Helene, geb.
Koch , Ehefrau deS Wilhelm Bechtold von
Stollhofe « , Wilhelm Koch von Greffern,
Wendelin nnd Michael Koch dort als muth -
maßliche Erben eingewiefen.

Bühl , den 22. Mai 1875 .
Großh . bad . Amtsgericht,

vr . Roller .
Erbeimoeisrmgea.

S .230 . Nr . 8047 . Walds Hut . Die
Babette Bayer , geb . Böhler , von hier
wird in den Besitz und die Gewähr der Ver -
laffenschast der -j- ledigen Franziska Böh¬
ler von hier eingesetzt , da auf die diesseitige
Aufforderung vom 8 . März d . I , Nr . 4242,
eine Einsprache hiergegen nicht erhoben
wurde .

Waldshut , den 19. Mai 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

Nothweiler .
S .232 . 1. Nr . 1277 . Bühl . Die

Wittwc deS Medard Geiger in Bühler «
thal , Marianne , geb . Ludwig , hat um
Einweisung in Besitz und Gewähr der Ver -
laffenschastihres Ehemannes gebeten . Die¬
sem Gesuch wird entsprochen werden/ wenn
nicht

innerhalb 6 Wochen
dahier eine Einsprache erfolg'.

Bühl , den 28 Januar 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

I a c o b i.
Ersrorladuog-A.

S .225 . Emmendingen . Karl Rieß ,
Ehirurgiegehilse von Denzlingen , wird hier-
mit zur Verhandlung über die Theilurig deS
Vermögens der Kinder deS Johann Georg
Rieß , LrtSdicner in Denzlingen , mit zur
TheilungSoerhandlung auf Ableben seiner
Schwester Katharina Rieß von da, gestor -
ten in Turin , mit Fr st von

vier Wochen
mit dem Bemerken anher vorgeladen , daß
im Falle er weder persönlich erscheint noch
sich durch einen Bevollmächtigten vertreten
läßt , der Großh . Gerichlsnotar dahier einen
TheilungSpfleger za seiner Vertretung bei
obigen Thrilungsverhandlungen bestellen
werde.

Emmendingen , den 25 . Mai 1875.
Großh . Notar .
A . S t a r ck.

S .242 . Heidelberg . Zur Erbschrst
der am 28 . November 1874 dahier verstor¬
benen Frau Karoline Ernestine , geborene
Vollweiler , geschiedene Wittwe deS Pro - >
fefforS l)r . Karl Ludwig Kayser von hier, §
sind nach den vorliegenden Stammbäumen s
berufen :

I . Im väterlichen Stamm :
1. HannS Adam Vollwciler und
2. Johann Jakob Vollwetler oder

deren Nachkommen bis znm K . Grad ;

3 . Georg Jakob Vollweiler oder des¬
sen NachkommenI. Grades ;

4 . die Tochter deS f Bäckers Johann
Christas Vollweiler : Christine
Barbara Bollweiler ;

5. die Kinder des fl Johann Heinrich
Vollweiler : Elisabeths , Eva Eli¬
sabeths und Christof Vollweiler ;

6. Johann Jakob Voll Weiler oder
dessen Nachkommen1. Grades ;

7 . die Kinder des Johann Peter Batt¬
weiler : Eva Elisabeths , Johann
Peter und Johann Stefan Voll¬
weiler .

Sämmtliche stammen aus Typingen .
15 . Im mütterlichen Stamm :

Die Kinder des fl KnopfmackerSJohann
Lonrad Siefert aus Mannheim :

Johann Heinrich
Katharina Elisabeths
Susanns Elisabeth»
Johann Karl

und Maria Magdalena Jan so » , geborene
Siefert , oder Nachkommen aller Vorge¬
nannten bis zum 11 . Grad .

Da daS Dasein und der AnfenthallSvrl
derselben unbekannt ist , so werden fie hier¬
mit öffentlich ausgefordert, sich

binnen 3 Monaten
bei dem Notar deS I . Distrikts der Stadt
Heidelberg zn melden , widrigenfalls die
Erbschaft Denen zugeiheilt würde , welchen
sie zukäme , wenn die Gelederten zur Zeit
de» ErbansallS nicht mehr am Leben gewe¬
sen wären.

Heidelberg, den 24. Mai 1875.
Der NotariatSverwalter

Diez , Rcferendär .
S .226 . Sinsheim . Johanna ,

Haynm (Keim) und Sofie Mezger ,
Kinder lcS verstorbenen Anschel Mezger
von Hochhausen , welche nach Amerika
auswandcrten , werben, da ihr Aufenthalt
unbekannt ist, hiermit ansgefordert, ihre Erb¬
ansprüche an den Nachlaß der Handels¬
mann Leopold Reinach Wittwe , Fan¬
ny , geb . Blum , von Sinsheim ,

innerhalb drei Monaten
bei dem Unterzeichneten geltend zn machen ,
indem sonst die Erbschaft Denen zugetheilr
wird, welchen solch- zukäme , wenn fie zur
Zeit deS ErbansallS nicht mehr am Leben
gewesen wären .

Sinsheim , den 25. Mai 1875.
Großh . bad . Notar

Sievert .
HlMdclsreMer -Eimrä -ie .

S .228 . Nr . 8233 . WaldShut . Un -
terri Heutigen wurde onl» Nr . 27 deS Ge-
sellschaslSregister » eingetragen :

Heinrich Sch Srer «st auS der Ge¬
sellschaft Brunner u . Comp , ans -
getreten.

WaldShut , den 24 . Mai 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

H a u r y.
GLrofrxch tsrfl egs

Ladimgetr und FahtiLMgeü -
S .L59. Nr . 4637 . Kork . Am Nach¬

mittage deS 19. d. Ms . wurte in der soge¬
nannten Lochwühle in RheinbrschosSheim im
Mühlbach eine frische weibliche KindSleiche ,
völlig unbekleidet, anfgesunden. Der Kops
derselben halte zu beiden Seiten je eine
kleine , den Knochen durchdringende Stich¬
wunde und der Hals eine größere, die Luft¬
röhre trennende Schnittwunde . DaS Kind
hatte, wie es scheint , nur kurze Zeit gelebt .

Wir bitten um schleunige Mirtheilnng ,
sofern über dir Tödtsng de» Kindes and die
Person deS LhäterS etwas bekannt werden
sollte.
^ Kork , den 23. Mai 1875.

Großh . bad . Amtsgericht.
R a m st e t n.

UrthrilsvrrkLnduugev .
S .236. Nr . 1419. Hreiburg .

I . A. S .
gegen

Leopold Sator von Biedcr-
bach und Genossen,

wegen Ungehorsams in Be
zug aus die Wehrpflicht,

wird ans gepflogene Hauptverhauilung za
Recht erkannt :

Siefert

Druck » « tz Verlag der G. Braun scheu H e f d u ch : r n ck e r e i.

Die Angeklagten Leopold Satou
von Biederbach, Friedrich Brügge -
von Gntech, Gebhard Strecker vor'
Unlerglotterthal und Hermann Burr
ger von Aach seien des Ungehorsam»
in Bezug auf die Wehrpflicht für
schuldig zu erklären, deßhalb Jeder
in eine Geldstrafe von dreihundert
Mark — oder iin Falle der Unbei-
bringlichkeit in eine Gefängnißstrafe
von sechs Wochen — Jeder zur Tra¬
gung von einem Viertel der Kosten
deS Strafverfahrens , sowie in die
Kostende- ihn betreffenden Strafvoll¬
zugs zu verurtheilen .

V. R . W.
Dies wird den flüchtigen Angeklagten

hiermit öffentlich bekannt gemacht .
Freiburg , den 13. Mai 1875.

Großh . Kreis- und Hofgericht.
Strafkammer .

Brummer .
Frantz .

Vers » . Betaurtturtuvtttkhev
R .743. 2. Nr . 1307 . Freiburg .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Vergebung von Hochbau -
Arbeiten .

Mit höherer Ermächtigung werden die
bei der Herstellung einer definitiven Sta¬
tionsgebäude» inEsringen vorkommen¬
den uachverzeichnetenBauarbeiten im Wege
schriftlicher Angebote in Akkord gegeben :

1 . Die Grab - und Maurer -
orbeit, veranschlagt zu . 17895 . 97

2. die Stemhanerarbert . . 4453 . 94
3 . die Zimmerarbeit . . . 6066 . 57
4 . die Schrcinerarbeit . . 2967 . 97
5 . die Schlosserarbeit . . 2598. 85
6 . die Glaserarbeit . . , 749 . 40
7 . die Blechnerarbeit . . . 942 . 18
8. die Anstrercherarbeit . . 795 . 77
9. die Schieserdeckerarbcit . 1304 . 99

10. die Sicherung von Eisen-
welk . . . . . . . 708. 86

zusammen . 38484 . 50
Pläne , Voranschlag und Baubedingungeu

liegrn von heute an aas dem Geschäftszim¬
mer deS Unterzeichneten zur Einsicht auf.

Lnsttragknde Uebernehmer für einzelne
oder sämmtliche Arbeiten werden eingela-
de« , ihre Angebote, nach Prozenten deS
Voranschlags gestellt, versiegelt, srankirt und
mit entsprechenderAufschrift versehen , läng¬
stens bis zum ck». Juni d I . , Bormit¬
tags KO Uhr , zu welcher Zeit dieselbe«
geöffnet werden , bei dem Unterzeichneten
einzureicheu.

Freiburg , den 20 . Mai 1875 .
Der Großh . BeziikS- Bahn - Jngenikur

für den Bezirk Freiburg .
_ Scheffelt ._

b
R .810 . 1. Nr . 396 . Langenstein -

Nutz « ud Brennholz -
Versteigerung.

AnS den hiesigen Domänenwalddistrikten
iV Rappenbusch und V ! Winterhälde wer¬
den mit Borgstistbewilligung bis 11 . No¬
vember d . I . am

Mittwoch den 2 . Juni d. I .
öffentlich » ersteige ! t,

Vormittags 9 Uhr beginnend :
1050 buchene Wagnerflange », 12 Ster

buchenes , 71 dt ». forleneS Scheit¬
holz , 209 dto. buchene - , 126 dto .
forleneS, 92 dto. gemischtes Prügel -
Holz , 127 dto . gemischter Stcckholz
und 35 dto . Hauspäne .

Nachmittags 2 Uhr :
2475 Stück buchene , 3050 dto. ge¬

mischte , 4375 dto. soriene Wellen
und 1 Loos Schlagraum .

Zusammenkunft Vormittags 8 Uhr im
Gasthaus znm Ochsen hier.

Langensteinbach, den 19. Mai 1875.
Großh . bad. BezirlSssrstci.

> Seidel .
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